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: Telegraphiſche Nachrichten. 
Paris, 17. Oktbr. Der heutige „Moniteur“ enthält die Er⸗ 
nennung des Marſchalls Canrobert zum Chef-Commandeur zu 
Lyon und die des Herzogs von Magenta zum Chef-Commandeur zu 
Nancy. (Wolff's T. B. 
‚Mailand, 16. Okt. Die heutige „Perſeveranza“ veröffentlicht folgende 
offizielle Depeſche aus Foggia vom 14. d. M.: Die Briganti, auf allen Sei⸗ 
ten geſchlagen, vom Hunger erſchöpft, find bereit, ſich zu ergeben. Die 
Bande Caruſos, 120 Mann ſtark, ergab ſich bei Caſtelnuovo an eine In⸗ 
3 Man hofft, daß die Bande Cicolagnas ein Gleices 
thun werde. 


N Preuſen. 
Berlin, 17. Oct. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem Oekonomie⸗Commiſſions⸗Rath Wilhelm Frie⸗ 
drich Ferdinand Kohler zu Sondershauſen den Titel „Landes⸗Oeko⸗ 
nomie⸗Rath“ zu verleihen; und den Gerichts⸗Aſſeſſor Otto Albrecht 
Friedrich Rißmann in Erfurt zum Garniſon-Auditeur in Saarlouis 
zu ernennen. 

Se. Maj der König haben allergnädigſt geruht: Dem Vice⸗Conſul in 
Paris, Dr. Felix Bamberg, zur Anlegung des von des Kaifers der Fran⸗ 
zoſen Majeſtät ihm verliehenen Ritlerkreuzes des Ordens der Ehrenlegion 
und des von des Königs von Portugal Majeſtät ihm verliehenen Ritter⸗ 
kreuzes des Chriſtus⸗Ordens, ſo wie dem Ober⸗Büchſenmacher Klett bei 
der Gewehr⸗Reviſions⸗Commiſſion zu Sömmerda, zur Anlegung der von 
des Herzogs zu Sachſen⸗Meiningen Hoheit ihm verliehenen, dem herzoglich 
ſachſen⸗erneſtiniſchen Hausorden affilirten Verdienſt⸗Medaille, die Erlaubniß 


zu ertheilen. (St.⸗A.) 

* Berlin, 17. Okt. [Ueber Confiscationen.] Bekanntlich 
wurve vor einigen Tagen die „Magdeb. Ztg.“ wegen einer berliner 
Correſpondenz confiscirt. Derſelbe Correſpondent macht in der heuti⸗ 
gen Nummer der „Magdeb. Ztg.“ auf den Unterſchied zwiſchen Cenſur 
und Confiscation aufmerkſam, indem er ſchreibt: „Während einen 
Cenſurſtrich nur Drucker und Verleger fühlten und die Regierung gar 
Cenſurlücken verbot, weil fie fürchtete dadurch aufzuregen, wirkt eine 
Confiscation wie ein in's Waſſer geworfener Stein in immer weiteren 
und weiteren Kreiſen. Wie das vergnügte Schulmeiſterlein Maria 
Wutz im Annenthale ſich alle Bücher, die es gern haben mochte, ſelbſt 
ſchrieb, fo- malt ſich die Phantaſie des Abonnenten jeden confiscirten 
Artikel als einen recht ſtruppigen, rothhaarigen Wühlhuber 
aus. Die Phantaſie wird thätig, nicht zum Vortheile der Regie- 
rung, der das Verbot der Cenſurlücken viel heilſamer war. Wenn 
dann nach mehreren Wochen der lammfromme Artikel als unver⸗ 
dächtig aus der Contumaz entlaſſen, ſo lieſt ihn freilich wohl mancher 
nicht mehr, wer ihn aber lieſt, ſchüttelt den Kopf und ſagt: Darum! 
Eben fo werden die Leſer thun, welche den Artikel der confiscirten 
„Magdeb. Ztg.“ leſen, der aus einem entſchlüpften Exemplare in ein 
rheiniſches Blatt übergegangen ift, ohne weiteren Schaden anzurichten. 
Die „Magdeb. Ztg.“ iſt fo blühend und mächtig, daß Conſiscationen 
ihrer Verbreitung weder hinderlich noch förderlich ſind, aber von gut 
unterrichteter Seite wird uns geſagt, daß die hieſige „Tribüne“ bereits 
auf 5000 Abonnenten hinauf confldcirt fein ſoll. Auch für die „Ber: 
liner Abendzeitung“ wurde neulich durch eine Confiscation Reclame 
gemacht; der Beſitzer behauptet, daß ſein bis dahin unbekanntes 
Blatt durch die Confiscation 50 Abonnenten gewonnen hätte. Wie 
oft wurde nicht die „Volkszeitung“ und das „Preußiſche Wochenbl.“ 
bis 1858 confiscirt; letzteres lebte nur bis zu den Tagen der größern 
Preßfreiheit, dann verſchied es! Eins mögen die Männer am Ruder 
die Preſſe iſt heute eine viel compactere Maſſe 
als 1850, alle liberalen Bläter ſind viel reicher, als es im Jahre 1855 
der Fall war. Wir haben zwar alle Achtung vor dem Witze unſerer 
großmecklenburgiſchen Partei, welche jetzt unſere Geſchicke lenkt, 


die lackſtiefelartige Bildung und Gefügigkeit der franzöſiſchen Preſſe 


mag beſſer zu ihr paſſen als unſer knorriger Trotz; aber wer den Staat 
lenkt, ſoll eingedenk bleiben, daß, wenn auch in Preußen die groß: 
mecklenburgiſche Partei triumphirt, darum noch nicht die groß⸗ 
preußiſche Partei in Deutſchland triumphirt hat. Dem in Preu⸗ 
ßen geächteten Gedanken ſteht die ganze öſterreichiſche, 
ſüddeutſche und hanſeatiſche Preſſe offen. Die Telegraphie 
der Gedanken iſt jetzt eine ſehr lebhafte. Es wird für Hrn. v. Bis⸗ 
marck kein Tag des Stolzes ſein, wenn ein Morgen heran kommt, an 
welchem jedes öſterreichiſche und ſüddeutſche Blatt in Preußen confiscirt 
Schon jetzt iſt in Wien der Jubel groß, Preußen augenblicklich 
als gefeſſelten Prometheus zu erblicken. Wie wird man aber an der 
Donau triumphiren, wenn der preußiſche Schlagbaum für keine an⸗ 
deren Geiſtesproducte als für das Keipp'ſche „Vaterland“ geöffnet 
ſein wird!“ 

** Berlin, 17. Okt. [Confiscationen. — Renegaten⸗ 
thum. — Poſtdiebſtahl.] Die vorgeſtern erſchienene Nummer der 
„Berliner Abendzeitung“ iſt wegen eines Artikels über die am Schluſſe 
des Landtages verleſene königl. Botſchaft confiseirt worden. Auch die 
Tagesnummer der „Deutſchen Allgem. Ztg.“ und der „Norddeutſchen 
Ztg.“ wurden mit Beſchlag belegt. — Das „Preußiſche Volksblatt“ 
vergleicht die preußiſchen Volksvertreter von 1862 mit den 
Rehbergern von 1848. Das einzig Intereſſante an dem Artikel 
iſt, daß der Verfaſſer deſſelben, wie wir mit Recht annehmen können, 
im Jahre 1848 einer der Anführer der Rehberger war. 
Die ci-devant „Catilinariſche Exiſtenz“ hat ſich zwar im Raume weniger 
Jahre vom Pöbelchef zum begeiſterten Lobredner des Minifteriums Bismarck 
gemauſert; in der publiciſtiſchen Form iſt er aber der alte Rehberger geblie⸗ 
ben“) — In der bekannten Adreſſe aus Obergoͤrzig (Kreis Meſeritz) glaubt 
die „Oſtd. Zig.“ die Feder Emil Lindenberg's zu erkennen. — Cs 
ift beute hier allgemein das Gerücht von einem abermaligen ſehr be⸗ 
trächtlichen Poſidiebſtahl verbreitet. Die darüber umlaufenden Verfio: 
nen weichen jedoch vielfach von einander ab. Nach der einen Mitthei⸗ 
lung iſt das geſtoblene Paquet das von Petersburg gekommene, welches 
von hier aus weiter in der Richtung nach Köln gehen ſollte, nach der 
andern Verſion handelt es ſich um das von Köln aus hier angelangte 
Paquet. Die entwendete Summe wird in den umlaufenden Gerüchten 
zwiſchen 200,000 und 400,000 Thlr. schwankend angegeben. 

Königsberg, 15. Oct. [Auswanderung nach Rußland.] 
Geſtern Morgen bot unſer Bahnhof ein eigenthümliches Bild dar. Mit 
dem danziger Lokalzuge reiſte nämlich eine Anzahl Auswanderer, gegen 
30 Familien, im Ganzen 62 Köpfe, von hier nach Dirſchau ab, um 

) Kommt überall vor. So wurde die ultraconſervative, jetzt eingegangene 


„Katzb. Ztg.“ von einem früheren Ultra⸗Demokraten redigirt. Von Her⸗ 
zen gern überlaſſen wir ſolche Leute der conſervativen Partei. 


Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 7 


Sonnabend, den 18. October 1862. 


von dort die Weichſel aufwärts, und fo weiter, nach Rußland beför: 
dert zu werden. Dieſelben, meiſtentheils Samländer, ſind von einer 
ruſſiſchen Fürſtin, den Namen derſelben konnten wir nicht erfahren, für 
ihre in der Gegend von Odeſſa gelegenen Güter engagirt; wir wollen 
wünſchen, daß es ihnen in der neuen Heimatb recht wohl ergehen 
möge. Die Beſitzerin hat übrigens hier eine Kaution von 1000 Tha: 
lern ſtellen müſſen, damit den Leuten, falls die ihnen gemachten Zu⸗ 
ſicherungen nicht erfüllt werden, und ihnen das Durchkommen dort 
nicht moglich iſt, wenigſtens die Rückkehr geſichert iſt, — eine Fürſorge 
ſeitens unſerer Regierung, die gewiß allſeitig dankbar anerkannt wer⸗ 
den wird. Die Leute waren vorläufig mit Päſſen auf 5 Jahre ver: 
ſehen. 

Eilenburg, 15. Oktober. [Zuſtimmungsadreſſe.] In 
der Verſammlung von Wahlmännern und Nationalvereinsmitgliedern 
am 11. d. M. iſt folgende Adreſſe an die beiden Abgeordneten des 
bitterfeld⸗delitzſcher Wahlkreiſes, die Herren Dr. Bernhardi und Dr. Faucher, 
beſchloſſen: 

„Die Sprache der Wahrheit iſt ſtets klar, offen und kurz. Wir, die unter⸗ 
eihnelen Urwähler und Wahlmänner des bitterfeld⸗delitzſcher Wahlkreiſes, 
a en uns gedrungen, beim herannahenden Schluſſe der diesmaligen Sitzung 
des hohen Abgeordnetenhauſes, in welcher um die edelſten und wichtigſten 
Güter freiheitlicher vaterländiſcher Entwicklung in würdigem parlamenkari⸗ 
ſchen Kampfe e worden iſt, getreu dem Grundſatze, den ein großer 
Staatsmann des Altersthum ſogar als Geſetz hinſtellte, daß in ſo wichtigen 
Dingen ein jeder Staatsbürger Partei ergreifen müſſe, Ihnen, unſern 
Abgeordneten, und in Ihnen der ganzen großen Majorität des hohen Hau⸗ 
ſes ſowohl in Bezug auf alle Beſchluſſe der verfloſſenen Sitzung überhaupt 
als insbeſondere auf die der Militärfrage unſere vollſte Uebereinſtimmung 
lkar, offen und kurz auszuſprechen.“ 

Inſterburg. ([Für den Redacteur O. Hagen] find von 
der „Leſe⸗Geſellſchaft !“ in Berlin noch 250 Thlr. eingeſandt, fo daß 
ſich alſo die Geſammtſumme der eingelaufenen Beiträge auf 3681 
Thlr. 20 Sgr. 1 Pf. beläuft. 

Danzig, 15. Oetbr. [Der Abgeordnete Rechts anwalt 
Roepellj it heute hier eingetroffen. Wie wir hören, hat ſich heute 
auch ein Comite aus den Mitgliedern der liberalen Parteien gebildet, 
um unſern Abgeordneten als Zeichen der Anerkennung am Sonnabend 
den 25. October im Schützenhauſe ein Mittageſſen zu geben. 

Küſtrin, 15. Oct. [Raubmordprozeß.] Geſtern ſpät Abends 
wurde nach zwölftägiger Verhandlung das Urtheil im Prozeß Maaſch 
gefällt. Karl Maaſch, Martin Maaſch, die Mutter Maaſch und der 
Arbeitsmann Liebig, alle vier ſind zum Tode verurtheilt, der fünfte 
Angeklagte, Kohlſchmidt, iſt wegen Diebſtahls mit einer mehrjährigen 
Zuchthausſtrafe belegt worden. Der Hauptangeklagte, Arbeitsmann 
Karl Maaſch, 42 Jahre alt, iſt geſtändig, nicht weniger als 13 Morde 
und mehrere hundert Diebſtähle verübt zu haben. Seine entſetzlichſte 
That iſt die wohl noch erinnerliche Ermordung eines in der Nähe 
von Küſtrin wohnenden Müllers Baumgart, ſeiner Frau, ſeiner drei 
Kinder und ſeines Dienſtmädchens, deren Kunde im Mai vorigen 
Jahres den allgemeinſten Schrecken verbreitete. Am 11. Mai war der 
Mord von Maaſch und ſeinen Helfershelfern verübt worden, jedoch 
gelang es erſt mehrere Monate ſpäter, den Mörder in Frankfurt a. O. 
dingfeſt zu machen, nachdem er, wie er zugeſtand, zwei Tage vorher 
bei Neuſtadt⸗Eberswalde einen Handelsmann auf ſeinem Wagen er⸗ 
ſchoſſen und beraubt hatte. Der Arbeitsmann Liebig iſt angeklagt der 
Theilnahme an einem Morde, den Maaſch vor zwei Jahren an einem 
Krugwirth im küſtriner Kreiſe und deſſen Ehefrau, Liebigs Schweſter, 
verübt hat. : 

Bonn, 15. Oct. [Todesfall.] Die „Kobl. Z.“ meldet: Geſtern 
Nachmittag verſchied nach mehrmonatlichen Leiden der Senior der evan⸗ 
geliſch⸗theologiſchen Fakultät, Konſiſtorialrath Profeſſor Dr. Haſſe, der 
ſeit Oſtern 1842 an hieſiger Univerfität gewirkt hat, im 55ſten Le 
bensjahre. 

Bonn, 15. October. [Zuſtimmungsadreſſe ſeitens der 
Univerſität.] In den nächſten Tagen wird die Univerfität eine 
Dank⸗ und Zuſtimmungsadreſſe an den Geh. Rath Brandis über⸗ 
reichen wegen ſeiner Minoritätsabſtimmung im Herrenhauſe. Sogar 
Buſch, der gegenwärtige Rector, hat mit unterzeichnet, trotzdem er ſich 
an dem bekannten Proteſte bei Gelegenheit der Wahlen nicht betheili⸗ 
gen wollte. So ſorgt die Regierung dafür, daß auch die Halben und 
Schwachen ganz und kräftig werden. 


Deutſechland. 

Frankfurt a. M., 15. Oct. [Der preußiſche Bundes⸗ 
tagsgeſandte], Herr v. Uſedom, iſt wieder hier eingetroffen. 

München, 16. Oktober. [Vom Handelstage.] Gegen die 
Anträge ſprechen: Kreuzberg, Kerſtorff, Szabel und Angermüller; für 
das Minoritätsvotum: Braun, Behrend, Sybel; für das Majoritäts⸗ 
votum: Hanſemann. 

Kaſſel, 16. Oct. [Zum Landtage.] Vom Kurfürften ift, 
wie die „Kaſſ. Ztg.“ meldet, der hieſige General-Staatsprokurator 
Schüler zum Landtags⸗Commiſſar bei dem auf den 27. d. Mts. ein⸗ 
berufenen Landtage beſtellt worden. 


Kaſſel, 16. Octbr. [Schadenfreude der Reaction.] Die 
Vilmar'ſche „Heſſenzeitung“, welche das Verhalten der preußiſchen Re⸗ 
gierung in unſerer Verfaſſungs⸗Angelegenheit offen als einen „revolu⸗ 
tionären“ Rechtsbruch bezeichnet hat, reibt ſich neuerdings über die 
Vorgange in Berlin ſchadenfroh die Hände, würde aber wohl bald die 
Zufriedenheit der „Kreuzzeitung“ mit der Haltung des Herrn v. Bis⸗ 
marck theilen, wenn dieſer nur Miene machte, die Politik reſp. die 
Rechtsauffaſſung Preußens in Betreff der kurheſſiſchen Frage zu ändern. 
Dazu wird aber hoffentlich nicht die mindeſte Ausſicht vorhanden ſein. 
Der preußiſche Miniſterpräſident dürfte die äußere Unmöglichkeit nicht 
verkennen, zu den Wegen und Zielen Haſſenpflug's zurückzukehren, ſelbſt 
wenn feine eigenen Neigungen ihm dergleichen für wünſchenswerth er: 
ſcheinen laſſen ſollten. Aber auch dies wird nicht einmal der Fall fein. 

Stuttgart, 15. Oetbr. [Der greife König von Wärt⸗ 
temberg], der kürzlich fein 82. Geburtstagsfeſt gefeiert hat, erlitt 
dieſer Tage, während er im Schloßpark allein ſpazieren ging einen 
leichten Schlaganfall; er wankte, hielt ſich an einem Baum und wurde 
von zwei Damen, die in der Nähe waren, geſtützt, bis die Leute aus 
dem Schloſſe herbeigerufen waren und den alten Herrn nach Hauſe 


12555 Der Anfall ſoll bis jetzt keine weiteren Folgen gehabt 
aben. 
Darmſtadt, 16. Oct. [Vom Hofe.] Der Prinz Arthur von 


England iſt heute von Koburg zum Beſuch bei dem Prinzen und der 


D. Red. der Bresl. Z. I Prinzeſſin Ludwig hier eingetroffen. 


Koburg, 16. Oct. [Die Abreiſe der Königin Victoria 
nebſt königlicher Familie] ift, nach der „Kob. Z.“, auf morgen 
feſtgeſetzt. 

[Zum Alberts⸗Denkmal.] Die „Kob. 3.“ berichtet: Geſtern 
in den Nachmittagsſtunden war zur Erprobung eines günſtigen Stand⸗ 
punktes für das ſpäter zu errichtende Alberts-Denkmal ein nur vor⸗ 
läufig hergerichtetes und für die Statue ſelbſt noch keineswegs maß⸗ 
gebendes Modell auf dem Albertsplatz vor der neuen Mädchenſchule 
aufgeſtellt worden. Etwa um halb 5 Uhr erſchien die Königin, um 
ein Gutachten für den zu wählenden Standpunkt abzugeben, und wurde 
ſodann das leicht transportable interimiſtiſche Standbild nach dem be⸗ 
nachbarten Ernſtplatz getragen, um etwaige Vortheile dieſes Stand⸗ 
punktes gegen den erſteren abzuwägen. Herr Bürgermeiſter Oberländer 
und der Baumeiſter Martinet leiteten die nöthigen Arrangements. 

Meiningen, 15. Oct. [Vom Hofe] Heute fand die Ver⸗ 
mählung des Prinzen Moriz von Altenburg mit der Prinzeſſin Auguſte 
von Meiningen ſtatt. > 

Marburg, 15. Oct. [Die Nachrichten über die Beer⸗ 
digung Haſſenpflugs! ſcheinen ſich verfpätet zu haben. So uns 
wichtig iſt der einſt ſo viel Genannte geworden. Das „Fr. J.“ be⸗ 
richtet darüber Folgendes: Die Beerdigung Haſſenpflugs fand am 
Nachmittage des 11. d. M. ſtatt. Dem mit vier Orden geſchmüͤckten 
Sarge gingen ſämmtliche Prediger der Stadt, auch der katholiſche, 
voran; es folgten ihm die nächſten Anverwandten, ſeine wenigen An⸗ 
hänger, unter ihnen der Exminiſter Wolmar und Profeſſor Vilmar, 
ferner eine Anzahl Staatsdiener, Profeſſoren und ſonſtige Herren, nur 
Wenige aus der Bürgerſchaft, zuſammen ungefähr 70 Perſonen. Bei 
weitem überwiegender an Zahl war die zuſchauende Menge, die bereits 
den Marktplatz gefüllt hatte, als ſich der Zug über denſelben bewegte. 
Auf einen Geſang einiger Schulkinder folgte die Grabrede, von Pfarrer 
Schmidt gehalten; dieſelbe war allgemein und umging alles Bezügliche. 
Nunmehr trat aber Vilmar auf. Er ſchilderte Haſſenpflug als einen 
Mann von ungewöhnlichen Gaben des Geiſtes, von einem weiteren 
Blicke als gewöhnlich in allen Gebieten des menſchlichen Wiſſens, Han⸗ 
delns und Seins; von tiefem Verſtändniß des geſelligen, des politiſchen 
Lebens; von einem ungewöhnlichen Scharfblick, beſonders in der Auf⸗ 
faſſung von Perſönlichkeiten hervortretend; von beſonderer Feſtigkeit und 
Kraft des Willens. — Es iſt wunderbar, wie gut ſchlechte Menſchen 
werden, wenn ſie todt ſind. Der Spruch: „De mortuis nil nisi 
bene!“ iſt ein recht einfältiger Grundſatz, beſonders zu einer Zeit, in 
welcher man auch den Lebenden nicht die Wahrheit ſagen darf. 

Sondershauſen, 14. Oktbr. [Perſonalien.] Die hieſige Zeitung 
| nunmehr das fürſtliche Dekret, demzufolge der Staatsminiſter und 
Wirkl. Geh. Rath v. Elsner auf fein Anſuchen feiner Funktionen als Chef 
des fürſtl. Miniſteriums, fo wie als Miniſterial⸗Abtheilungsvorſtand, ſelbſt⸗ 
verſtändlich unter Belaſſung in ſeinen Titeln und ſeinem Range, enthoben 
pi un 5 Keyſer hierſelbſt mit dieſen Funktionen interimiſtiſch be⸗ 
raut wird. i 

Hannover, 16. Oct. [Die Unterſuchung gegen den 
General v. Hedemann! wird, fo eifrig ſelbe auch betrieben wird, 
kaum vor Ablauf einiger Monate beendet werden koͤnnen, da das vor⸗ 
liegende Material wirklich maſſenhaft ſein ſoll, und der Inquirent in 
den Verhören auf jede gegen ihn gemachte Anſchuldigung die Antwort 
giebt, er wiſſe von der in Frage ſtehenden Sache Nichts, weil ſein 
Gedaͤchtniß gelitten habe, fo daß der Gang der Vorunterſuchung uns 
gemein erſchwert wird. — Der dem 2. Infanterie⸗Regiment aggregirte 
Premier⸗Lieutenant H. v. Linſingen, der ſich heimlich von ſeiner 
Garniſon entfernte, wurde wegen Deſertion zur Strafe der Caſſation 
verurtheilt. Der ehemalige hannoverſche Offizier ſoll im Unionsheere 
in Nordamerika als Major dienen. 


Italien. 

Turin. [Ratazzi's Syſtem!j beſtand darin, daß er Alles der 
franzöſiſchen Allianz opferte, weil er Alles durch Frankreichs Hilfe zu 
erlangen hoffte. Die Entlaſſung Thouvenels und die Ernennung 
Drouin de Lhuys beweiſt, daß ſeine Hoffnung eine irrige war. Trotz 
aller Abhängigkeit ſeiner Politik von Frankreich hat er nichts erreicht, 
als daß jetzt die anti⸗italieniſche Richtung in Frankreich triumphirt. 
Man zweifelt deshalb nicht daran, daß Thouvenels Abgang den Sturz 
Ratazzis nach ſich ziehen werde. Die „France“ läßt ſich aus Turin, 
12. October, ſchreiben, Ratazzi habe ſeinen Freunden angezeigt, daß 
er an dem Tage, wo er dem Parlamente das Scheitern aller Pläne 
auf die Hauptſtadt Rom ankündigen müſſe, auch ſeine Entlaſſung for⸗ 
dern würde. Dieſer Moment ſcheint jetzt gekommen, wo es ſich gezeigt 
hat, daß ein italieniſcher Miniſter, der für Italien etwas erreichen will, 
feine Stellung nicht als die eines franzoͤſiſchen Praͤfecten auffaſſen darf. 
Als künftigen Miniſter⸗Präſidenten bezeichnet man ziemlich allgemein 
Herrn Lafarina, der in dieſen Tagen in einer Broſchüre über die 
„gegenwärtige Lage Italiens“ bereits ſein Programm veröffentlicht hat. 
Er entwickelt den Gedanken, daß man wenigſtens vorläufig die römiſche 
Frage ruhen laſſen müſſe, um die ganze Energie der Nation auf ihre 
innere Organiſation zu concentriren, dadurch, ſo hofft Lafarina, werde 
Italien die Kraft gewinnen, um, ſobald der Zeitpunkt gekommen iſt, 
ſelbſtändig für die Erfüllung feiner Zukunft handeln zu können. 


Frankreich. 

Paris, 15. Octbr. Alle hieſigen Blätter beſchäftigen Ba dene in län⸗ 
geren Artikeln lebhaft mit der Schließung der preußiſchen Kam⸗ 
mern, welche hier nach Allem doch überraſcht hat. Das Verfahren der Re⸗ 
gierung wird von allen Seiten angegriffen und die Erörterungen, welche 
vielſach auf die früheren franzöſiſchen Verfaſſungskriſen zurückgehen, ſind 
ſolcher Art, daß ſie ſich nicht wiedergeben laſſen. Am rückſichtsvollſten ſpricht 
ſich noch das Me des Debats“ aus; es erklärt aber ebenfalls, daß 
das preußiſche Miniſterium von allen Auswegen den beklagenswertheſten 
und gefährlichſten gewählt habe; dies liege fo klar am Tage, daß alle Bes 
merkungen überflüſſig ſein würden. — Der „Courrier du Dimanche“ hat 
wegen eines Artikels von Prevoſt⸗Paradol eine zweite Verwarnung 
erhalten. Dieſer berichtete darin über ein Geſpräch zweier ſeiner Landsleute 
über die römiſche Frage, der er als ſchweigender Zuhörer beiwohnte. A. be⸗ 
hauptet, daß die kaiſerliche Politik den Papſt den Italienern nicht preis: 
eben werde. Wenn er ſich auf die „France“ beruft, W. der er in näherer 
Beziehung ſteht, indem er den Neffen des ehemaligen Bureaudieners Lague⸗ 
ronniére's kennt, jo hält ſich B. an den „Conſtitutionnel“, und bat noch kürz- 
lich mit einem Demokraten geſprochen, der noch Beziehungen zu Herrn Paulin 
Limayrac beibehalten hat. In dieſem Augenblicke erſcheint der „Noniteur“ mit 
den bekannten Dokumenten und liefert jedem der beiden Gegner Stoff zu einem 
pollſtändigen Triumphe. A. zeigt auf den kaiſerlichen Brief, B. auf die beiden 
folgenden Depeſchen; Letzterer beruft ſich auf das quantitative Verhält⸗ 
niß, indem 40 Moniteur⸗Spalten zu Gunſten feiner Hoffnungen feien, wäß⸗ 
rend der Brief des Kaiſers deren nur zwei ausfülle; aber A. behauptet, es 
komme auf die Qualität des Schreibenden an, und hält ſich von feinem 
Siege überzeugt. Zuletzt miſcht ſich Prevoſt⸗Paradol mit folgenden Bemer⸗ 
tungen in das Geſpräch: „Ihr disputirt nun ſchon lange hin und her und 
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überbietet Euch in Scharfſinn, den wahren Willen, den endlichen 


über die Sache, der Meinung Eurer Freunde, Eurer 
Meinung des Publikums überhaupt habt Ihr kein Wort gejagt, Ich 
für meine Perſon muß unausgeſetzt über dieſe ſonderbare Situation 
nachdenken, die mir intereſſanter ſcheint, als die des Papſtes und 
Italiens, und ich kann nicht umhin, mich zu verwundern, daß intelligente, 
gebildete, von edlen Prinzipien und großen Erinnerungen genährte Fran⸗ 
Elea einen ſolchen Gegenſtand des Nachdenkens vor Augen haben und ihre 
edanken anderswohin abſchweifen laſſen können.“ Und nun kommt der 
Dame eines der Streitenden und bildet das Schluß Tableau der Scene: er 
etzt ſich gelehrig hin, bewegt hoͤchſtens den Schweif und richtet das Auge 
unverwandt auf ſeinen Herrn. Wie er ihn ausſpäht! Wie er das leiſeſte 
Aufbligen ſeiner Abſicht, die geringſte Aeußerung ſeines Wunſches ſucht! 
Geht er zur Rechten oder zur Linken? Herr Prevoſt⸗Paradol verſichert, daß 
er aus reinem Wohlgefallen an der Natur dieſen Hund beobachtet habe, es 
ſcheint aber, daß gerade dieſe Schlußſcene der hohen Preß⸗Direction am an⸗ 
ſtößigſten geweſen iſt. (Nat. ⸗Z.) 
* Paris, 15. Oktbr. [Eine neue Hauptſtadt für Italien. 
— Die demokratiſchen Bonapartiſten und Herr v. Bis⸗ 
marck. — Rußland und Frankreich im Orient. — Auch 
eine „Amazone“. — Das „Sieele“ zur preußiſchen Ver⸗ 
faſſungskriſe.] „La France“ läßt ſich aus Turin ſchreiben, „daß 
ſich in Italien eine Partei bilde, welche die Situation richtig zu be⸗ 
urtheilen anfange und begreife, daß auf Rom nicht mehr zu zählen, 
fondern eine andere Hauptſtadt — Florenz — zu errichten ſei.“ Ihr 
bisheriger Triumph macht, wie man ſieht, „La France“ ganz über⸗ 
müthig. — Das „Journal des Debats“ greift heute die preußische 
Regierung mit großer Leidenſchaftlichkeit an, eben ſo „Temps“ und 
„Conſtitutionnel“; dagegen iſt hervorzuheben, daß das Organ der im⸗ 
perialiſtiſchen Demokratie, die ſchon genannte „Opinion nationale“, 
ſich in einer ſichtbaren Verlegenheit befindet. Sie wagt nicht offen 


offen entgegentreten, da ſie meint, in dem Programm des preußiſchen 
Miniſters ſtehe die Abtretung des linken Rheinufers. — Aus Kon: 


daſelbſt die Weiſung erhalten hatte, Rußlands Proteſt gegen die 
türkiſche Militärſtraße durch Montenegro zu unterſtützen und die 
Pforte daran zu erinnern, daß fie verſprochen habe, den status quo 
in Montenegro aufrecht zu erhalten. — Prinz Napoleon und Prin⸗ 
zeſſin Clothilde ſind in Liſſabon angekommen und werden, wie man 
glaubt, ſich 14 Tage daſelbſt aufhalten. — Im Hafen zu Toulon 
wird nächſtens die „Amazone“ verſenkt werden. Sie hat vor 
Vera⸗Cruz jo lange als Spital für die am gelbem Fieber Er⸗ 
krankten gedient, daß fie, nach dem Urtheile einer ſachverſtändigen Com⸗ 
miſſton, für immer ein ſehr gefährlicher Infektionsherd bleiben wird. 
— Das „Siecle“ ſagt zur preußiſchen Verfaſſungskriſe: „Der Unter⸗ 
ſchied, der zwiſchen dem franzöſiſchen und dem deutſchen Charakter be⸗ 
ſteht, zeigt ſich abermals in der Weiſe, in der Hr. v. Bismarck ſein 
Amt antritt. Als Karl X. in ſeiner Regierung eine Veränderung ver⸗ 
ſuchte, die nicht ohne Analogie mit der iſt, welche man in Preußen 
vornehmen will, war es das Hauptaugenmerk des Hrn. v. Polignac, 
ſeine Gegner zu überraſchen und ſeine Streiche unverſehens zu führen. 
Die 221 vernahmen erſt eines ſchönen Morgens beim Erwachen, daß 
man ſie nach Haus ſchicke, daß das Wahlgeſetz abgeändert ſei und daß 
die Journale unter neue Geſetze zu ſtehen kämen. Hr. v. Bismarck 
hat es nicht für nöthig gehalten, dieſe Vorſichtsmaßregeln zu treffen; 
er begnügte ſich, die Abgeordneten ganz einfach zuſammenkommen zu 
laſſen und ihnen ungefähr zu ſagen: Ich habe die Ehre Ihnen mitzu⸗ 
theilen, meine Herren, daß ich vollkommen entſchloſſen bin, Sie zu 
entbehren; kehren Sie nach Haus zurück, leben Sie glücklich und in 
Frieden, während ich das Land regieren werde. Sie haben mir das 
Geld verweigert, aber ich weiß recht gut, wo ich es herzunehmen habe, 
ich werde ſpäter ein Parlament finden, das dieſe Ausgaben ſanctioniren 
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gute Geſundheit. — In Frankreich hält man es nicht für möglich, den 
Kammern gegenüber eine ſolche Sprache zu führen, wie die des Hrn. 
v. Bismarck, man thut ihnen die Ehre an, fie vorher aufzulöſen. 
Angeſichts dieſes Unterſchiedes beim Anfange, wollen wir hoffen, daß 
auch das Ende ein anderes ſein wird, als das des Hrn. v. Polignac.“ 


Ruſlan d. 


* Warſchau, 16. Oktbr. [Die ruſſiſche Preſſe über 
Preußen.] In der politiſchen Ueberſicht des heutigen „Dziennik 
Powſzechny“ leſen wir folgendes Urtheil Über die gegenwärtige Lage 
in Preußen: „Die Spaltung zwiſchen dem Abgeordnetenhauſe einer⸗ 


allein den Staat im Innern, ſondern benimmt ihm auch ſeinen Einfluß 
in den auswärtigen Angelegenheiten, woraus Oeſterreich Nutzen zu 
ziehen gewiß nicht verfehlen wird.“ — Die „Warſch. Z.“ fügt hinzu: 
„Die von 1858 bis 1861 gehegten freudigen Hoffnungen der Freunde 
Preußens und ſeiner großen Zukunft ſind vorläufig wieder zu Grabe 
getragen — darüber herrſcht auch im Auslande kein Zweifel, und die 
Deutſchen in der Fremde ſind nicht die Letzten, welche die traurigen 


(Das hat noch gefehlt, daß die offizielle ruſſiſche Preſſe dem Mi⸗ 
niſterium das Urtheil ſpricht. D. Red. d. Bresl. Ztg.) 


Amerika. 


Newyork, 4. Okt. ; 
im Auszuge uns vor einigen Tagen ſchon telegraphiſch zugegangenen): 


als eine Aufſtachelung zum Bügerkriege erklärt, welche den Abſcheu der 
ganzen Welt verdiene. Es wurde das in 
andere außerordentliche Vergeltungsmaßregeln angerathen, damit der Krieg 
— ein Vernichtungskampf werde. — Es waren 

orrückung der M'Clellan'ſchen Armee gegen 
Der Präſident hatte, in Begleitung von Secretär Chaſe, 


als dem Mittelpunkt des 
aufgeſchlagen. In feinem Aufrufe an die Bevölkerung bemerkt er u. A., 
es dürfte demnächſt feine Aufgabe fein, zwei der bedeutendſten Städte der 
conföderirten Staaten, nämlich Charleſton und Savannah zu vertheidigen. 
Er fordert ſeine Armee auf, ihm dabei kräftig zur Seite zu ſtehen. 
Conföderirten unter General Bragg bedrohen noch immer das von General 
25 Louisville, und von Tag zu Tag wird eine große Schlacht 


eren n r 


t . Zweck, das die Geſammtverluſte der Conföberirten in Maryland nicht über 5000 bis 
zukünftige Verfahren der Regierung in der römiſchen Angelegenheit heraus⸗ 7000 

zubringen, Aber von Euren eigenen Wünſchen, Eurer eigenen Meinung der Union den Bürgereid zu ſchwören, 
chbarn, der regiſtrirt werde. 


für Herrn v. Bismarck Partei zu ergreifen und möchte ihm auch nicht C 


ſtantinopel wird über Marſeille gemeldet, daß der franzöſiſche Geſandtef 


wird. Unterdeſſen leben Sie wohl, meine Herren, glückliche Reife und | 


ſeits, dem Herrenhauſe und der Regierung andererſeits ſchwächt nicht] Breslau, 17 Obr. 10 U, Ab.] 331,80 


Folgen jener beklagenswerthen Zerwürfniſſe ſchwer empfinden müſſen.“ fiel auf 71, 50 


Der „Times“ entnehmen wir folgende Depefchen | Credit⸗Aktien —. 


er Conföderirten⸗Congreß in Richmond hat die Lincoln ſche Emancipations⸗] Spanier 45%, 
Proclamation als einen Angriff auf die Rechte des Privateigenthums und Ruſſen 95. Hamburg 3 


Gerüchte von einer | Metall. 71, 20, , 
General Lee in Umlauf. — 193, 50. 1854er Löbſe 90, 50. National⸗Anleihe 82, 30. Gtaats-Eifenb.» 
geſtern das Lager | Aktien⸗Cert. 243, — 
beſucht und die Armee Repue paſſiren laſſen. Er kehrt heute nach Waſhing⸗ 92, 
ton zurück. — General Beauregard hatte fein Hauptquartier in Charleſton, 181, —. 
Militär⸗Commandos von Süd⸗Carolina u. Georgia] Looſe 89, 50. 


— Die Bankaktien 231. 


Mann. — General Butler hat verordnet, daß Jeder, der ſich weigert, 

5 j als Feind der me Staaten 
Die ihn leiſten, will er zu pardoniren empfehlen. — Vom 
1. November angefangen, find Facturen für Importartikel im neuen Hol: 
amte nur dann giltig, wenn ſie durch die Conſuln an den a Rogan er⸗ 
ſchiffungshäfen n find. — Der föderaliſtiſche General Morgan, der 
zuletzt in Cumberland Gap geſtanden hatte, iſt an den Ohio, gegenüber von 
Portsmouth, vorgerückt. = 

Aſien. 

Hongkong, 27. Aug. [Die Rebellen] find wieder in Be⸗ 
wegung und der die nach europäiſcher Art disciplinirten Chineſen com: 
mandirende General Ward hat“ von Neuem Gelegenheit gefunden, ge⸗ 
gen ſie auszuziehen und ihnen im Laufe des vorigen und dieſes Mo⸗ 


nats vier von ihnen beſetzte Plätze, Kinſang, Leohu (am Yangtzee), ſich 


Tſingpu und Yu Yaon (30 Miles von Ningpo, zwiſchen dieſem und 
Shaon⸗hing belegen), abzunehmen. Die Einnahme des letzterwähnten 
Ortes erfolgte am 2. d. Mts. mit Hilfe eines engliſchen und eines 
franzöſiſchen Kanonenbootes, nachdem die Rebellen am vorhergehenden 
Tage einen Angriff Wards mit bedeutendem Verluſte zurückgeſchlagen 
hatten. 


Breslau, 18. October. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: aus dem 
Central⸗Bahnbofsgebäude zwei meſſingne Thürklinken; Schuhbrücke Nr 60 
ein brauner Düffelrock, mit ſchwarz und weißkarrirtem Parchent gefuttert, 
und ein grauer Schlafrock; einer Dame während ihres Verweilens in der 
St. Bernhardinkirche, aus der Taſche ihres Kleides, eine Stahlbörſe, enthal⸗ 
tend eine preußiſche Kaſſen⸗Anweiſung zu 1 Thaler, einiges Silbergeld und 
eine Kriegsdenkmünze; Albrechtsſtraße Nr. 45 ein Gurtrock von rothkarrir⸗ 
Kia e ein wattirter grüner Kattunrock und ein grau kattunener 

inderrock. 

Polizeilich mit Beſchlag belegt wurden: ein neuer angefertigter Strohſack, 

anſcheinend von Segelleinwand, zwei Paar weiße Frauenſtrümpfe, gezeichnet 
„B. 13 und F. S. 6, und vier Stück weiße Handtücher, eins davon C. 
P. 5 und eins J. 12 gezeichnet; ein grau, blau und ſchwarz karrirtes 
Umſchlagetuch. ; 8 
Verloren wurde: eine ſilberne Cylinderuhr mit Goldrand. 
Gefunden wurden: eine braune Ledertaſche, enthaltend einen Sgr. baa⸗ 
res Geld, zwei Spielmarken, eine Marke, gez. B. 1151, und eine unkenntliche 
Silbermünze; drei Schriftſtücke auf den Oekonom Auguſt Richlewsky aus 
Blasdorf, Kreis Landeshut, lautend. 

Angekommen: Seine Durchlaucht Hans Heinrich der elfte Fürſt von 
Pleß mit Dienerſchaft aus Pleß. Kaiſerl. General von Warnetzko aus 
Petersburg. j (Pol.⸗Bl.) 


Breslau, 15. October. [Berfonalien] N 
Verſetzt: Der Kreisrihter Schnabel zu Neumarkt als Kreisrichter mit 
der Funktion als Abtheilungs⸗Dirigent an das Kreisgericht zu Striegau. 
Der Kreisrichter von Roſenberg⸗Lipinski zu Oels als Kreisrichter an 
das Kreisgericht zu Breslau. Der Kreisrichter Bodſtein zu Habelſchwerdt 
als Rechtsanwalt und Notar an das Kreisgericht zu Löwenberg in Schleſien 
im Bezirke des Appellationsgerichts zu Glogau. Die Gerichts ⸗Aſſeſſoren 
Schmula, Biel und Abert zu Breslau in den Bezirk des Appellationsge⸗ 
richts zu Ratibor. Der Gerichts⸗Aſſeſſor Schröter zu Breslau in den Be⸗ 
irk des Appellationsgerichts zu Glogau. Der Gerichts⸗Aſſeſſor Lö wy zu 
reslau vom 1. Oktober 1862 ab als Rechtsanwalt und Notar an das Kreis⸗ 
gericht zu Oſtrowo im Departement des Appellationsgerichts zu Poſen. Der 
Gerichts⸗Aſſeſſor Belitz aus dem Bezirke des Appellationsgerichts zu Naum⸗ 
burg, der Gerichts⸗Aſſeſſor Dittrich aus dem Bezirke des Appellationsge⸗ 
richts zu Inſterburg und der Gerichts⸗Aſſeſſor Nitzſche aus dem Bezirke des 
Appellationsgerichts zu Meere ſämmtlich in den Bezirk des Appellationsge⸗ 
richts zu Breslau. Die Referendarien Martini zu Jauer und Auguſtin 
zu Breslau in den Bezirk des Kammergerichts. Der Referendarius Hönicke 
aus dem Bezirke des Appellationsgerichts zu Greifswald, ſowie die Referen⸗ 
darien Herring und von Tſchirſchky aus dem 5 des Appellations⸗ 
erichts zu Ratibor, ſämmtlich in den Bezirk des Appellationsgerichts zu 
reslau. Der Auskultator Graf von Schaffgotſch zu Hirſchberg in den 
Bezirk des Kammergerichts. i 


* Kattowitz. 17. Oct. [Telegramm an und von Gari⸗ 
baldi.] Geſtern ging von hier folgende Depeſche ab: 
„Au General Garibaldi in Varignano. 

Dem Kämpfer für Freiheit und Recht. Viele Anhänger und 
Geſinnungsgenoſſen an der öͤſtlichſten Grenze Deutſchlands in 
Preußen bitten um gefällige Mittheilung Ihres Befindens.“ 
(Folgen die Unterſchriften.) 

Heute ging folgende Antwort ein: 

„Spezzia, 16. Octbr. Theuren Freunde! Es geht beſſer, 

Gruß den Brüdern. Immer der Eure! G. Garibaldi.“ 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


pee ee, e "| wur geile a wetter 
bar der Luft 7 een rometer. e Starte. E 
+721 SO. I. Wolkig. 
18. Oktbr. 6 U. Morg.] 329,63 | +80) S. 1. Ueberwöͤlkt. 
Berlin, 16. Oktbr. 2 U. Nachm.] 336,80 13,2 SO. 1. Trübe. 
Wien, 15. Oktbr. 10 U. Abds.] 332,82 10,6, ONO. 0, Heiter. 
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Waſſerſt and. 
Breslau, 18. Okt. Oberpegel: 12 F. 10 3. Unterpegel: — F. 9 3. 
Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 


Paris, 17. October, Nachm. 3 Uhr. Die Rente eröffnete zu 71, 75, 
ſpäter auf 71, 20 und ſchloß bei geringem Geſchäft zur Notiz. 
Conſols von Mittags 12 Uhr waren 93% eingetroffen. Schluß⸗Courſe: 
Zprz. Rente 71, 25. 4 K prz. Rente 98, 10. Italieniſche 5prz Rente 72, 75. 
zproz. Spanier 50. 1prz. Spanier 45. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 
501. Credit⸗mobilier⸗Altien 1182. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 625. Oeſterr. 


London, 17. Oct., Nachm 3 Uhr. Silber 61%. Conſols 93%. Iproz. 
Mexikaner 33%, Sardinier 84. 5proz. Ruſſen 95. Neue 
Monat 13 Mk. 7% Sch. Wien 12 Fl. 45 Kr. 

Nach dem neueſten Bankausweis beträgt der Noten⸗Umlauf 21,659,960, 


Aufziehen der ſchwarzen Flagge und der Metallvorrath 16,230,260 Pfd. St. .. n 
u i Wien, 17. Oct., Mitt. 12 Uhr 30 Min. Börſe feſt aber ruhig. öproz. | Gef 


1 proz. Metall. 62, 50. Bank⸗Aktien 788. Nordbahn 
50. London 122, 90. 
ber , Böhmische 


Neue Looſe 129, 75 


amburg 
eſtbahn 
1860er 


rankfurt a. M., 17. Oct. Nm. 2 Uhr 30 N., Feſt bei nicht belangreichen 
Unfthen in öſterr. Spekulationspapieren. Böhm. Weſtbahn 83%, Slut 
, Wiener Wechſel 95%. Darmſt. 

Hproz. Metall. 57%, 4 Kprz. 


Creditaktien 224, 
—. Paris 48, 80. Gold -,— S 
Lombardiſche Eiſenbahn 279, —. 


Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbacher 138 
armſt. Zettelbank 254. 


Das Reuter'ſche Bureau meldet vom ſelben Datum: Der „Richmond 123. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 28%. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 12 


Engquirer“ ſchreibt: „Lincolns Proclamation wird die Neger einfach ins Ber: 
derben ſtürzen. Jetzt find ſie wohlgemuth und glücklich, Linco 


ſichtigt ihren Ruin, denn das iſt ihr Schicksal, wenn ein Aufſtand unter ihnen Vereinsbank 101%. Nordd. Bank 99 
ausbrechen ſollte. So wie der Neger keinen Herrn mehr ien wird er zur] Disconto 3%, 


Beſtie, ſtürzt er ſich und andere ins Verderben.“ Daſſelbe Blatt ſagt: „Unſere 


militäriſchen Operationen werden von nun an in größerem Maßſtabe geführt Preiſen gut zu laſſen, 
Lincolns Proclamation ſchneidet jede Möglichkeit einer Verſtändigung nigsberg neuer disponibel 81, 
ab, und die nächſte Campagne wird, was den Charakter und die Ausdehnung machen. 

des Kampfes betrifft, eine fürchterliche werden.“ — Anderſeits ſpricht auch „Nemo: Geſchäft. 


werden. 


Vork World“ in ſeiner letzten Nummer die Anſicht aus, es werde der Krieg in Folge 


der Proclamation nur ſchrecklicher werden. Die Schwierigkeiten, den Südenſzu bes Preiſe gegen geſtern unverändert. 
und der Erfolg werde zeigen, daß das Eman⸗ 26, 


ſiegen, ſeien durch ſie vermehrt, 


kipationsdecret einer der größten Mißgriffe des Krieges geweſen ſei. Süd⸗ 


n aber beab⸗[Schluß⸗Courſe: 


Met. 49%. 1854er Loose 72%. Oeſgerr. Natjonal-Anleihe 65%. Oeſſerr.⸗ gefragt. 
ranz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 233. Oeſterr. Bank⸗Antheile 755. Oeſterr. Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
e eee eee eee e 8 Weißer Weizen 73—79—84 Wicken 38-4044 
Samburg, 17. Ochbr,, Nachm. 2 Uhr 30 Minuten Börfe au. — Gelber Weizen 73—77—81 Sgr. pr. Sack 150 Pfd. Brutto. 
* Wien- Aue 67%. Oeſterr. Gebt 90%, R 55—57—59 Schlag-keinfaat .... 180—190—205 
A. Rheinifhe 96%. Nordbahn 64% | Seiler 42827 Minteröahten 2 u 


Wien 94, —. Petersburg 30%. 
amburg, 17. Oct [Getreidemarkt.] Weizen loco 
ab auswärts unverändert. Roggen loco flau, ab Kö⸗ 
pr. Frühjahr zu 77 zu haben, wohl 76 zu 
Del pr. Oktbr. 31%, pr. Mai 29%. Kaffee feſt, beſchränktes 


[Baumwolle.] 1000 Ballen Umſatz. — 
Wochenumſatz 15,490 Ballen. Orleans 
Upland 25. Surate 97 —21. 


London, 17. October. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen 


Liverpool, 17. Octbr. 


ſtaatlichen Angaben ap ſtand M. Clellan's Armee auf der Südſeite des | unverändert. Hafer billiger, — Regen und Wi 


der Straße von Harpers 


N Potomac und rückt au erry und Shepherstown 


vor. 


Eine Schlacht iſt im Anzuge, denn General Lee trifft Anſtalten, fi | preishaltend. Rog 
dem Feinde entgegenzuftellen. — Dem „Richmond Whig“ zufolge betrugen! October 81, April 8 


nd, 
Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen 


Amſterdam, 17. October. 
Raps 


en loco unverändert, Terminroggen 3 Fl. höher, 
4. Rüböl Herbſt 47, Mai 47%. 


ſlau, zu letzten Erbse 


Berliner Börse vom 17. October 19662. 


Fonds- und Geld- Course. an 
Freiw. Staats-Anleihe]41/, |1021, ba. Oberschles. B. . 73 ½ 152 bz. 
Stants-Anl, , 1890, 57 4% 40h. dito 51 765 173 bz. 
dito 1884, 58 A. 67 4½ 1021, ba. e eee 
dito 15450 br. dito Prior B.. — 388 / B. 
ne > - Be dito Prior C. . — 40620 B- 
2. — . 
Staats-Schuld-Sch. ... [31,1914% bz. oa 22 Zube 884 . 
Präm.-Anleihe v. 1855 % 1274, B. dito Prior F...| — 4, I— — — 
Berliner Stadt-Obl. .. |41,102%, bz. Oppeln-Tarnow. 50%, bz. 
Kur-u. Neumärker 3 4 92%, bz. Prinz-W. (St.- V.) 4 159 B. 
dito dito 101% ba. Rheinische 497 bz 
3 Pommersche 3½% 91 ¼ @. dito (St.) Pr. . — 4106 
&) dito neue 101 bz in Pre Ar 
2 Posensche . . | 4 104½ bz. dito III. Em...| — 4½ 99 % bz. 
dito . . . 3 15 B Rhein-Nahebahn | — 4 25 ½ bz. 
dito neue 98% bz Ruhrort-Örefeld 31 31,02% G. 
Schlesische . 4 sa G Starg.-Posener 3½%111 bz. 
Kur- u. Neumärker 100 bz Thüringer 6% 127 bz. 
Pommersche 4 |100 ba Wilhelms»Bahn.| — | 4 [585% G. 
E |Posensehe ....... | 4 |994, bz dito Prior ....| — | 4 [9315 B. 
3 Preussische ...... 4 |99% B. dito III. Em. — 4½ 98 8. 
Westf. u. Rhein. 4 99% B. dito Prior St.“ — 1505 B. 
Sächsische | 4 100% bz dito dito — 95 % bz. 
= Behlökjsche . 4 100 6 
Ouisdor sanererssener — 110 4. - 
Goldkronen . — 9. 74 6 Freuss. u. . A. 
Au 7 1801 F. 
F Berl. K. Verein. 61 4 117 br, 
9 en 2 Berl. Hand.-Ges. | 5 4 94 6. 
dito 54r Pr.-Anl 4 74½ B. Bar N. Od Een 
m Nat. an -L. 8 974 4˙ be Braunschw. Bank 4 | 4.183 g. 
r z 2 s Bremer 5 5 4 1043. B. 
Bangs engt ar 900 B Coburg. Oredit A.| 3 | 4 01 
Alto 8. Anleihe”... 5 89 3 * Darmst. Zettel-B. 4 4 101½ 6. 
a ne 1. Darmst. Credb. A. 4 |924, 4 ½ bz. 
W 8 Sch.-Obl.| 4 [85 ½ etw. bz. u. G. Pes. Creditb. A| — 4 24 bz 2 
e Disc.-Cm.-Anthl. | 6 4 9.0 
an 5 Genf. Creditb. .A.| — | 4 45½ à % a ½ bz 
Poln. Obl. à 500 Fl. 4 94 B. Wan n 5% 4 94% 8 2 
. Hamb.Nord.Bank| 6, 4 1094, G. 
Poln. Banknoten .. 89% bz er Ver-Bank dr r 12 825 
Kurhess. 40 Thlr. — |57 etw. hz Leipziger 34807 ba u. 6 
Baden 36 Fl. . . . . . . 1 B. Luzembrg. „ | 10 4 108 8. 
2 Magd. Priv. 4% 4 93 B. 
are 3 Mein. Credic . K 97% LP. b.. u. G. 
18610 F. Minerva Bgwk. A.. — 5 29% Fa bu. 
2 ; 2 
Aach.-Düsseld...| 364“ . | oil se sit 5 h ds. 
r 9 Preuss. B.-Anthl. 47,141, 11221, ba. 
. = Schl, Bank. Ver. € | 4 981% ba. 
Berg.-Märkische 6 4 110%, ba. Thüringer Bank | 2%| 4 1591, 6. 
Berlin.Anhalter | 814] 4 |141% br. ee | ana 885 bz 
Berlin-Hamburg. | 6 4 121 8. eimär; Bank. 
Berl.-Potsd.-Mgd.] 11 | 4 |209%, br. 
Berlin-Stettiner . 7 4 |132 bz. Wechsel - Course. 
Breslan-Freibrg. 4 |138 bz. Amsterdam 10 T. 143 % bz. 
Cöln-Mindener .. 12 2 186 B. dito 2 M. 142 % bz. 
Franz. St.-Eisenb.| 6 131%, & 131 bz. Hamburg 8. 897 bz. 
Ludw.-Bexbach . 4 11394, B. dito 2 M. 150% ba. 
Magd.-Halberst. . |221,| 4 328 ½ bz. London . [3 M.J6. 21%, bz. 
Magd.-Wittenbrg.| 1% 4 |46 ba. aris 2 M. 70 b 
Mainz.-Ludw. A. 7 | 4 |126% Wien 8 T./81% be. 
Mecklenburger... | 2%| 4 62% 4 14 bz At. e eee 2 M. 80 ½ bz. 
Münster-Hammer 4 | 4 |971, B 2 M.156. 2 bz 
Neisse-Brieger ..| 31,| 4 |84 B. . . [8 T.|9% G. 
Niederschles..... 4 | 4 |99%, b * 2 we @. 
N.-Schl. Zweigb. | 144] 4 |68 B. 2 0.156. 28 bz. 
Nordb. (Fr.-W.) | 3 | 4 1654, à 65 bz. .. 3 W. 98 bz. 3 M. 98 b 
dito Prior ....| — 4½—- — — 8 T. 88 / bz. 
Oberschles. A. . 713 ½ 173 bz. a ok bz. 


grobe und kleine 
hlr., gelber 9 
=? 


234 Thlr. Br. und 8 rbſen, Koch⸗ und Futterwaare 51— 
58 Thlr. — Winterraps 102—106 Thlr. — Winterrübſen 100 — 104 
hie. — Rüböl loco 14% Thlr. bez., Oktbr. 14½ — Thlr. bez. und 
Br., % Thlr. Gld., Oktbr.⸗Novbr. 14% Thlr. bez. und Br., 7 Thlr. 
Gld., Novbr.⸗Dezbr. 14% Thlr. Br., , Thlr. Gld., Dezbr.⸗Jan. 14% 
Thlr. Br., % Thlr. Gld., April⸗Mai 14, — ( — 7 Thlr. bez. und Br., 
14½ Thlr. Gld. — Leinöl loco 14% Thlr. — Spiritus loco 

ohne Faß 15, — Thlr. bez., Oktbr. 15%, — 5 Thlr. bez. und Gld., 
r. und Gld., Novbr.⸗Dezbr. 


Thlr. Br., Oktbr.⸗Novbr. 15 7 , Thlr. 975 5 Tt b J -De 
„ 15% „Br., Jan.⸗Febr. 


i Breslau, 18, Oktbr. 
meter W 


an 
* 


9 
feinſte weiße Sorten 42—43 Sgr. — Haſer behauptet fn ſchle⸗ 


A „u... 194—208— 212 
Kleeſaat blieb vernachläſſigt, rothe ordinäre 87 —10 Thlr., mittle 11 
* 4 1. 15 7 
bie. pr. Ctr. Thlr., hochf. 19— 20 Thlr 


Kartoffeln pr. Sad & 150 Pfd. netto 18—21 Sgr. 
nete n . 
Hay eſt pr. St. doch 14% Thlr. Br. pr. Oktober 14 Thlr. 
rühjahr 13% Thlr. Br. — Spiritus pr. 100 Quart à 80 2 9 
Et Br., pr. Ottober 14% Thi, Frühjahr 14 1 Ahl Tralles loco 


Verantwortlicher Redacteur: Dr, Stein. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich in Breslau. 


